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1. Organisatorisches




2. Fragen im RU



3. Kompetenzorientierter RU

1. Organisatorisches

Zu Beginn verteilt der Seminarleiter nützliche Unterrichtsmaterialien an die Seminarteilnehmer, die sie zur Stundenvorbereitung nutzen können. Im Anschluss werden die Lehrversuche für die nächste Woche zugeteilt und die zu behandelnden Themen abgesprochen. Alle Seminarteilnehmer haben nach dieser Woche ihre 3 Lehrversuche absolviert, jedoch verweist der Seminarleiter darauf, dass einige auch nach Allerheiligen noch in der 11. Klasse vereinzelt Lehrversuche halten dürfen. Der Seminarleiter verweist nochmals auf die Klassenverteilung, wobei die 11. Klasse nicht vergeben wird und eine genaue Zuteilung bis zum 27./28.10.2016 erfolgt. Diesbezüglich beginnt der eigenständige Unterricht für die StRef und StRefin, die eine Klasse übernehmen, die nicht dem Seminarleiter zugewiesen ist, eine Woche später. Die Seminarteilnehmer sollen sich in den Herbstferien über den Lehrplan ihrer Klasse informieren und eine Grobplanung für die folgenden Stunden vornehmen, sowie sich Gedanken über den Zeitpunkt einer Stehgreifaufgabe machen. Des Weiteren vereinbaren die Seminarteilnehmer einen Termin mit dem Seminarleiter für die 7. Stunde am  Donnerstag, um nochmals Feedback zu den Lehrversuchen zu bekommen.
2. Fragen im RU
Ein Seminarteilnehmer erkundigt sich nach dem Umgang mit Schülern, wenn keiner etwas auf eine Frage sagen kann. Diesbezüglich verweist der Seminarleiter darauf, dass den Schülern genügend Zeit gelassen werden muss um die Frage zu beantworten. Außerdem sollten Suggestivfragen beziehungsweise W-Fragen vermieden werden und stattdessen Operatoren verwendet werden. Die Seminarteilnehmer diskutieren angeregt darüber, welche Probleme sie bezüglich der Fragestellung noch haben und ob die Operatoren nicht nur umformulierte W-Fragen sind. Der Seminarleiter merkt an, dass die Schüler durch die Verwendung von Operatoren direkt mit der Thematik konfrontiert werden und zu einem Beitrag/die eigene Meinungsbildung angeregt. Außerdem sollte nur 1 Frage mündlich gestellt werden, bei mehreren Fragen oder Arbeitsaufträgen sind diese unbedingt schriftlich zu fixieren, damit die Schüler genau wissen was zu tun ist. Des Weiteren sind die Operatoren offener und nicht so eingrenzend wie die W-Fragen. Dies ist vor allem wichtig, damit ein Unterrichtsgespräch beziehungsweise eine Diskussion zwischen Schülern und dem Lehrer stattfindet. Einige Seminarteilnehmer fragen nach dem Umgang mit falschen, teilweise richtigen oder zu ausschweifenden Antworten, worauf der Seminarleiter wertvolle Tipps gibt. So könnten die Seminarteilnehmer bei einer zu ausschweifenden Antwort die Schülerin/den Schüler auffordern, den ganzen Inhalt in einem 1 Satz zusammenzufassen. Außerdem sollen sich die Seminarteilnehmer bei Fragen seitens der Klasse in die Klasse hineinbewegen, weil dies interessierter und nicht distanziert wirkt.
3. Kompetenzorientierter RU
Als Weiterführung von letzter Stunde verweist der Seminarleiter kurz auf die Kompetenzen die im RU vermittelt werden sollen und dabei zeigt sich, dass die Operatoren diesbezüglich ein wichtiges Hilfsmittel sind. Dazu werden zu den 3 Anforderungsbereichen (I. Sehen, II. Urteilen, III. Handeln) die dazugehörigen Operatoren vorgestellt, um das entsprechende Kompetenzziel zu erreichen. Daraus ergeben sich Nachfragen, weil einige Seminarteilnehmer der Meinung sind, dass die Operatoren aus den Anforderungsbereichen II und III die Schüler überfordern würden. Bei der anschließenden Diskussion kommt man schließlich zu dem Ergebnis, dass die Schüler zu Antworten herausgefordert werden müssen. Deshalb sollten die Fragen möglichst konkret gestellt werden und der Lehrer sollte die Schüler argumentieren lassen, damit sie sich eine eigene Meinung bilden. Aus dieser Diskussion ergibt sich die Frage, wie man bei der Ergebnissicherung auf die Schülerantworten eingehen soll. Dabei waren sich alle Seminarteilnehmer einig, dass möglichst viel von den Schülerantworten bei der Ergebnissicherung verwendet werden soll. Zum Abschluss rät der Seminarleiter dazu, die Ergebnisse nie zu diktieren sondern immer selbst schriftlich festzuhalten, beispielsweise an der Tafel. Genauere Ausführungen zum Kompetenzorientierten RU folgen in der nächsten Sitzung.
Würzburg, den 21.10.2016
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